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www.brillux.de/objektservice

Unsere Technischen Berater sorgen dafür, dass auf Ihrer Baustelle immer alles rund läuft – 
ganz ohne Informations- und Reibungsverluste zwischen den ausführenden Handwerkern, 
Planern, Architekten oder Vertretern der Wohnungswirtschaft. Als Bindeglied vor Ort koordi-
nieren wir auch komplexe Aufgaben. Genauso zuverlässig und direkt hilft der Brillux Objekt-
service auch bei der Baustellenlogistik. Z. B. mit unserem Lieferservice oder mit leistungs- 
fähiger Misch- und Fördertechnik, die zeitraubende und kräftezehrende Handarbeit sowie 
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Behalten Sie in jeder Bauphase den Überblick. 
Mit dem Brillux Objektservice.

www.brillux.de/
wohnungswirtschaft

      



es auch wichtig, die Anforderungen an den
Schallschutz zu senken und die Möglich-
keiten des passiven Lärmschutzes zu er-
weitern.“

Zentraler Baustein ist ja die Schaffung der
neuen Baugebietskategorie der Urbanen
Gebiete. Dies ist ausdrücklich zu unterstüt-
zen. Diese Kategorie ermöglicht ein pulsie-
rendes Nebeneinander von Wohnen und
Gewerbe. Ein überwiegender Wohnanteil,
für den sich die Wohnungswirtschaft ein-
gesetzt hatte, ist zulässig und notwendig,
um die weiter steigende Nachfrage nach
Wohnraum zu bewältigen.

Eine erfreuliche Nachricht.
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Der Bauausschuss hat dem Deutschen
Bundestag kürzlich gut durchdachte Emp-
fehlungen zur Baugesetzbuch-Novelle
(BauGB-Novelle) vorgelegt. „Das ist ein
wichtiger Schritt, um Bauen flexibler,
schneller und bedarfsgerechter zu ma-
chen“, sagt unter anderem Andreas Ibel,
Vorsitzender der Bundesarbeitsgemein-
schaft Immobilienwirtschaft Deutschland
und Präsident des Bundesverbands Freier
Immobilien- und Wohnungsunterneh-
men. Jetzt gelte es die notwendigen Nach-
besserungen an der Technische Anleitung
zum Schutz gegen Lärm vorzunehmen
und die BauGB-Novelle rasch abzuschlie-
ßen.

Ins gleiche Horn stößt Axel Gedaschko,
Präsident des anderen Spitzenverbands der
Wohnungswirtschaft, GdW: „Die Novelle
ist eine wichtige Etappe, um die passenden
Voraussetzungen für mehr bezahlbaren
Wohnraum in Deutschland zu schaffen.“ 

Deutlich mehr als 400.000 Wohnungen
sind ja bis zum Jahr 2020 jährlich erforder-
lich, um den Mangel gerade an bezahlba-
rem Wohnraum in den Großstädten zu be-
heben. Dafür müssen die gesetzlichen
Rahmenbedingungen – sowohl für die In-
nenentwicklung als auch für die Entwick-
lung neuer Siedlungsareale in den äußeren
Bereichen – verbessert werden.

Ibel begrüßt insbesondere die Einführung
des „Urbanen Gebiets“ in der Baunut-
zungsverordnung (BauNVO), denn: „Hier

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Jörg Bleyhl
Chefredakteur

VOR
WORT

Bauen ist wieder bezahlbar
darf künftig dichter, höher und somit auch
effizienter gebaut werden“, sagt Ibel zu
Recht. Im neuen Gebietstyp darf der
Wohnanteil nachfragegerecht größer als
der Gewerbeanteil sein. 

Er betont jedoch, dass dichteres und höhe-
res Bauen nicht ausreicht, um den notwen-
digen Neubaubedarf zu decken. So wird in
den sieben A-Städten bislang nur rund 30
Prozent des Neubaubedarfs gedeckt. Und:
„Der Flaschenhals für mehr Neubau ist das
mangelnde Bauland, welches insbesondere
in den Hotspots mehr ausgewiesen werden
müsste. Deshalb ist die Ausweitung des be-
schleunigten Verfahrens in der Baunut-
zungsverordnung das richtige Instrument
und darf nicht mit weiteren Auflagen auf-
geladen werden.“ 

Laut Gesetzentwurf gilt das beschleunigte
Verfahren künftig auch für Baugebiete, die
an den Innenbereich grenzen. Die Immo-
bilienbranche ist sich sicher, dass die Bau-
landgewinnung erleichtert und eine Wei-
che gestellt werde, damit die Baulandpreise
wieder auf ein vernünftiges Maß gebracht
werden können. 

Obwohl die Regelung bis 31. Dezember
2019 befristet ist, ist sie eine gute Sofort-
maßnahme. Der Erfolg und die Praxis-
tauglichkeit des Urbanen Gebiets hängen
jedoch auch von der Gestaltung des Lärm-
schutzes ab, sind sich Experten wie Ibel ei-
nig. Der meint: „Für ein gelungenes Ne-
beneinander von Gewerbe und Wohnen ist



Mit innovativen Produkten für die Wohnungswirt-
schaft unterstützt die Tele-Columbus-Gruppe die 
Digitalisierung von Geschäftsprozessen. Ob Data 
Access für Smart Metering & Co. oder mit dem
Smart Infoscreen im Hausflur: Neue Mehrwertdiens-
te stellen die technische Steuerung und Kommuni-
kation auf eine völlig neue Grundlage.

Mehr dazu auf den Seiten 52 und 53
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Schon heute bestimmen, wie
warm es übermorgen werden
soll. Woran Meteorologen häu-
fig scheitern, ist durch den
Zentralregler Danfoss Link
möglich. Zumindest was die
Temperatur in den eigenen
Wänden angeht. Die lässt sich
mit dem System zur Raumtem-
peraturregelung bequem vor-
einstellen, bei Bedarf auch per
WLAN mittels einer App von
unterwegs. Link kann mit bis
zu 30 elektronischen Connect-
Heizkörperthermostaten ver-
netzt werden, die für individu-
elle Temperaturen in allen
Räumen des Hauses sorgen.
Egal, ob im Wohnzimmer 21
oder in der Küche nur 18 Grad
gewünscht sind. Die unkom-
plizierte Bedienoberfläche am
Zentralregler erlaubt eine in-
tuitive Programmierung, auf
die man auch per Smartphone
und Tablet-App (für IOS wie

Android verfügbar) Zugriff
hat. Das Link-System über-
zeugt durch seine drahtlose
Technologie ohne Kabelsalat
und ist auch für die Nachrüs-
tung bestens geeignet. Zugleich
ist es durch weitere Kompo-
nenten wie eine Warmwasser-

fußbodenheizung erweiterbar.
Mit dem Zentralregler lassen
sich ganze Wochenpläne mit
individuellen Heiz- und Ab-
senkphasen programmieren.
Also bereits am Montag festle-
gen, wann man es wie warm
am Donnerstag haben möchte.

Die Funktion „Pause“ wird ge-
wählt, wenn man abweichend
von der Programmierung die
Temperaturen spontan herun-

terregeln möchte. Das
Urlaubsprogramm hat
dagegen eine Kalender-
funktion und bewirkt
eine Temperaturabsen-
kung für einen definier-
ten Zeitraum. So
herrscht eine angeneh-
me Temperatur, wenn es
nach einer Reise wieder
ins traute Heim geht.
Der Transfer der Daten
ist dabei verschlüsselt –
und somit durchweg ei-
ne hohe Datensicherheit
gewährleistet. Das Bun-
desministerium für
Wirtschaft und Energie
fördert im Zuge der

Heizungsoptimierung den hy-
draulischen Abgleich und Pro-
dukte wie Danfoss Link, die
seiner Sache dienen, mit 30
Prozent oder maximal 25.000
Euro pro Projekt.

www.heating.danfoss.de
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Im Handum-
drehen ist mit
dem Zentral-
regler Link
von Danfoss
die Tempera-
tur für jeden
Raum indivi-
duell pro-
grammiert.

Smarter Heizungsregler

Immobilienscout 24/Gewerbeflächen und
das Institut der deutschen Wirtschaft Köln
(IW Köln) haben für das Stimmungsbaro-
meter „IW-Immobilienscout-24-Index“
erstmals gemeinsam rund 600 deutsche
Immobilienunternehmen befragt. Das Er-
gebnis: Die Stimmungslage in der Branche
ist insgesamt sehr gut, und auch für den
Büroimmobilien-Markt gilt „Daumen
hoch“. Der Index erfasst die Geschäftslage
von großen Immobilienunternehmen und
Projektentwicklern in Deutschland und
erscheint vierteljährlich. Immobilienunter-
nehmen bewerten ihre Lage im ersten
Quartal 2017 mit einem Wert von 85 als
sehr gut. Die befragten Investoren und
Projektentwickler rechnen zudem mit ei-
ner Verbesserung ihrer Geschäftslage in
den kommenden zwölf Monaten (Steige-
rung um acht Punkte, von elf Punkten in
Quartal 4/2016 auf 19 Punkte in Quartal
1/2017). 54 Prozent der Immobilienunter-
nehmen rechnen mit einer Wertsteigerung
ihrer Bestände, und 65 Prozent prognosti-
zieren weitere Mietsteigerungen. Lediglich

im Hinblick auf die Finanzierungsbedin-
gungen zeigt sich die Immobilienbranche
weniger optimistisch. Inzwischen erwar-
ten rund 29 Prozent eine Verschlechte-
rung. Im Vorquartal waren nur 21 Prozent
dieser Ansicht. Für Büroimmobilien wird
die Lage im Vorquartal hervorragend ein-
geschätzt (Wert Quartal 4/2016: 92) – die
Branche ist im Hinblick auf dieses Seg-
ment immer noch äußerst positiv ge-
stimmt (aktueller Wert Quartal 1/2017:
87). Gleiches gilt für die Erwartung zur zu-
künftigen Entwicklung. Die überwiegende
Mehrheit der Befragten geht davon aus,
dass die Lage „etwa gleich bleiben“ wird
(Wert 80). Auch die Wertentwicklung von
Büroimmobilien wird positiv gesehen
(Wert rund 51). Zudem rechnen Immobi-
lieninvestoren und Projektentwickler mit
steigenden Büromieten (Wert 69).

www.immobilienscout24.de
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Die Wertentwicklung von Büroimmobilien
wird positiv gesehen. Zudem rechnen Im-
mobilieninvestoren und Projektentwickler
mit steigenden Büromieten.

Positive Marktsituation



Foamglas präsentiert einen
Durchbruch bei der Weiterent-
wicklung seines Dämmstoffs
aus Schaumglas: „Foamglas
T3+“ ist das Ergebnis jahrelan-
ger Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit und bietet einen
Lambda-Wert von λD = 0,036
W/mK. Dies entspricht einer
Verbesserung von über 12 Pro-
zent im Vergleich zum klassi-
schen „T4+“. „Der Dämmstoff
bietet – neben den einzig -
artigen Eigenschaften von
Schaumglas – ein zusätzliches
Plus an Energieeffizienz und
Wirtschaftlichkeit“, erklärt Mi-
chael Einsiedler, Vertriebsdi-
rektor Deutschland/Österreich.
Schaumglas hat sich als
Dämmstoff in der Bauindustrie
bewährt. Das Material bietet
eine Kombination außerge-

wöhnlicher Eigenschaften: Es
ist hoch druckfest, nicht brenn-
bar und behält seine wärme-
dämmenden Eigenschaften
dauerhaft. Das Risiko einer
Wärmebrückenbildung wird so
deutlich minimiert. Die beson-
deren bauphysikalischen Ei-
genschaften erhält das Material
dabei unter anderem durch die
hermetisch geschlossene Zell-
struktur. Sie sorgt dafür, dass
Foamglas über Jahrzehnte was-
ser- und dampfdiffusionsdicht
ist, keine Feuchtig keit auf-
nimmt und nicht schrumpft.
Schimmelbildung wird somit
ausgeschlossen; Korrosion und
Temperaturveränderungen
können dem Material nichts
anhaben. Selbst korrosive Me-
dien und Wechsel-Tempera-
turbedingungen können dem

Material nichts anhaben. Der
Einsatzbereich ist die gesamte
Gebäudehülle, vom Dach bis
hin zur Boden- und Perimeter-

dämmung – in den unter-
schiedlichsten, anspruchsvol-
len Bereichen wie Parkdecks,
Schwimmbädern, Kranken-
häusern oder auch der chemi-
schen Industrie und techni-
schen Isolierung.

www.foamglas.de
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Foamglas besteht aus geschäumtem Glas. Im Produktions-
prozess wird es mit Kohlenstoff versetzt und erhält dadurch
seine Zellstruktur.

Signifikante Verbesserung

PANORAMA

 Zukunftssicherer Anschluss dank hochmoderner Glasfaserkabel
 Maximale Zuverlässigkeit dank größter Service-Mannschaft Deutschlands
 Reibungsloser Anbieterwechsel durch perfekte Betreuung

Informieren Sie sich jetzt unter: www.telekom.de/einfach-umschalten
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Mit 140 Mitarbeitern an drei Stand-
orten gehört Tchoban, Voss Archi-
tekten zu den größten Architektur-
büros in Deutschland. Wohnungs-
unternehmen, die einen kompeten-
ten Partner in Sachen Modernisie-
rung und Bestandserweiterung su-
chen, sind hier an der richtigen
Adresse: Das Architektenteam bie-
tet jede Menge Erfahrung und
Know-how rund um das Thema
Neubau und Sanierung von Ge-
schosswohnungsbauten.

An ihren drei Standorten in Hamburg,
Berlin und Dresden entwickeln Tchoban,
Voss Architekten gestalterisch und funk-
tional nachhaltige Baulösungen auf der Ba-
sis ganzheitlicher Konzepte im öffentlichen

sowie im privaten Sektor. Das Portfolio des
renommierten Architekturbüros umfasst
Bauvorhaben in Deutschland und in Russ-
land. Jedes Projekt wird aus den spezifi-
schen Gegebenheiten seines Orts heraus
entwickelt und spricht eine eigene Archi-
tektursprache. Zu dem breiten Leistungs-
spektrum gehören Wohn- und Geschäfts-
bauten, Hotels, Handelseinrichtungen, Bü-
rokomplexe, Freizeit-, Schul-, Bildungs-
und Sozialeinrichtungen sowie Umbauten
und Revitalisierungen im denkmalge-
schützten Bestand. 

Architekten

Sergei Tchoban und Ekkehard Voss erwei-
terten im Jahr 1995 als Partner an den
Standorten Berlin und Dresden das ur-

sprünglich 1970 von Alf M. Prasch, Wolf-
gang Nietz und Peter Sigl in Hamburg ge-
gründete Büro. 2015 übernahmen die bei-
den Architekten die Leitung des Gesamt-
unternehmens. Seit Januar 2017 firmiert
das Büro unter Tchoban, Voss Architekten.

Sergei Tchoban wurde in Sankt Petersburg
(Rußland) geboren. Anfang der 80er-Jahre
studierte er an der Architekturfakultät des
Ilya-Repin-Instituts in Sankt Petersburg.
Nach dem Diplomabschluss arbeitete
Tchoban in der Architekturwerkstatt von
Fabrizkij ehe er 1989 selbstständig als freier
Architekt durchstartete. 1991 zog es ihn
nach Deutschland, wo er ein Jahr darauf
beim Hamburger Büro Nietz, Prasch, Sigl
anfing. 1995 wurde Tchoban Partner und
übernahm die Leitung des Berliner Büros.

Tchoban, Voss Architekten 

Bauen mit Leidenschaft

ARCHITEKTEN
IM FOKUS

Wohnanlage Schenefelder Holt in Hamburg: Nach der Modernisierung und Nachverdichtung entstand ein modernes, ener-
gieeffizientes Gebäudeensemble.



Viele Gründe sprechen dafür:
l  unentbehrlicher Ratgeber 
l  aus der Praxis – für die Praxis
l  verbandsübergreifend

Pflichtlektüre für 
Wohnungswirtschaftler 
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Der Seniorchef und Gesellschafter von
Brunata München, Dr. Peter Schmu-
cker (Bild), ist nach langer, schwerer
Krankheit am 18. März 2017 verstorben.
Schmucker trat im Jahr 1968 in das Un-
ternehmen ein, das sein Vater 20 Jahre
zuvor gegründet hatte. Er übergab im
Jahr 2004 die Unternehmensleitung an
seine Tochter Petra Schmucker und sei-
nen Neffen Dr. Christoph Schmucker.
Bis zu seinem Lebensende engagierte er
sich aktiv in zahlreichen Aufgaben sei-
ner Firma und blieb ihr eng verbunden.

www.brunata-metrona.de
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Allplan hat Richard Brotherton (45;
Bild) mit Wirkung zum 1. Februar 2017
in die Geschäftsleitung berufen. Er über-
nimmt die Aufgaben von Michael Koid,
der das Unternehmen verlassen hat.
Brotherton berichtet an den Vorstand
der Nemetschek SE. Er verfügt über
mehr als 25 Jahre Erfahrung in der inter-
nationalen Bauindustrie. Brotherton ist
in Südafrika und Großbritannien aufge-
wachsen und hat Bauingenieurwesen an
der Universität Plymouth studiert. In
seiner Freizeit treibt er gern Sport und
spielt Rugby. Er ist verheiratet und hat
vier Kinder.  

www.allplan.com

Allplan
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Thomas Mothes (47; Bild) wurde von
den Mitgliedern des Fachverbands Wär-
medämm-Verbundsysteme (FV WDVS)
per Online-Votum als Nachfolger von
Joachim Fürbringer zum neuen Vor-
stand Finanzen gewählt. Seit 2010 ist er
Technischer Leiter Vertrieb Wand und
Fassade und verantwortet das Zulas-
sungswesen WDVS für die Maxit-Grup-
pe. Im FV WDVS engagiert sich Mothes
in verschiedenen Gremien bereits seit
2008. In seiner neuen Vorstandsfunktion
geht es ihm in der Tradition seiner Vor-
gänger um den verantwortungsvollen
Einsatz der Finanzmittel und um eine
weitere Optimierung des Stellenwertes
von WDVS in der Öffentlichkeit.

www.heizkosten-einsparen.de

FV WDVS
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Sascha Schlosser (38; Bild) wurde zum
16. März 2017 neuer Geschäftsführer bei
Zenner International. Schlosser unter-
stützt damit Alexander Lehmann, der
auch weiterhin in der Geschäftsführung
bleibt. Schlosser wird insbesondere die
Geschäftsbereiche Vertrieb Inland, Mar-
keting und Kommunikation, das Pro-
duktmanagement sowie den Produkt-
support verantworten. Zuvor leitete der
studierte Betriebswirt und Kommunika-
tionswissenschaftler sechseinhalb Jahre
lang den Bereich Marketing und Ver-
trieb bei Comet. 

www.zenner.de

Zenner
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Gundolf Scholpp (52; Bild) ist seit März
2017 Projektmanager DPH Deutschland
bei Wolf. Der Betriebswirt arbeitete zu-
letzt bei einem namhaften deutschen
Hersteller für Wärmepumpen und Lüf-
tungsanlagen im Key-Account. In der
neu gegründeten Abteilung DPH bei
Wolf ist Scholpp künftig hauptsächlich
im Raum Süddeutschland für die Akqui-
se im Bereich der Wohnungswirtschaft
zuständig.

www.wolf-heiztechnik.de

Wolf
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+++ Stefanie Feth (36) ist ab sofort im
Außendienst bei Grömo für die Gebiete
Saarland, Rheinland-Pfalz und Bene-
lux zuständig. +++ Michael Hintze,
COO und Mitglied der Geschäftsfüh-
rung von Apleona GVA Real Estate Ad-
visors, hat das Unternehmen zum 31.
März 2017 auf eigenen Wunsch verlas-
sen, um sich neuen beruflichen He-
rausforderungen zu stellen. +++ Daniel
Edward Kim ist neuer CTO von
Flowfact. Er führt ab sofort das Immo-
biliensoftware-Unternehmen an der
Seite von Mitgründer und CEO Lars
Grosenick und COO Sven Feuerschüt-
te. +++ Heidrun Keul ist neue Leiterin
Marketing und Unternehmenskom-
munikation bei Wienerberger. +++
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n Rund ums Dach
n Schimmelbekämpfung

n Blockheizkraftwerke
n Türen und Tore
n Tiefgaragensanierung

MAI 2017
Redaktionsschluss 25. April
Erscheinungstag 10. Mai

JUNI 2017
Redaktionsschluss 17. Mai
Erscheinungstag 06. Juni

n Contracting
n Balkonsanierung
n Lichtkonzepte
n Vorwandinstallationen

… das lesen Sie im nächsten Heft

Themen im Juni 2017

VORSCHAUVORSCHAU
SCHWERPUNKTTHEMEN

FACHTHEMEN

FACHTHEMENSCHWERPUNKTTHEMEN

Mit Änderung der Abfallverzeichnis-Ver-
ordnung wurden zum 1. Oktober 2016 Po-
lystyrol-Dämmstoffe mit dem Flamm-
schutzmittel HBCD automatisch als „ge-
fährlicher Abfall“ deklariert, und die Ent-
sorgungskosten stiegen erheblich. Über-
gangsweise hat der Bundesrat die Ände-
rung der Abfallverzeichnis-Verordnung
ausgesetzt, dem die Bundesregierung am
21. Dezember 2016 zugestimmt hat. Der-
zeit entstehen im Zusammenhang mit

Wärmedämm-Verbundsystemen (WDVS)
mehrheitlich Dämmstoffabfälle aus
HBCD-freiem Verschnitt. Der Grund da-
für liegt in der wesentlich längeren Lebens-
erwartung der Systeme, als das heute
fälschlicherweise vielfach noch angenom-
men und dargestellt wird. Das Fraunhofer-
Institut untersucht seit den 70er-Jahren in
regelmäßigen Abständen Gebäude, deren
Fassaden mit WDVS versehen sind. Der
letzte Untersuchungsbericht aus dem Jahr

2015 (HTB-06/2015) bestätigt die Lang-
zeitbewährung von WDVS und kommt zu
dem Fazit, dass mit WDVS gedämmte Fas-
saden in punkto Wartung und Lebensdau-
er vergleichbar sind mit verputzten Fassa-
den. Die Erfahrungen aus der Praxis un-
terstreichen das, und nicht zuletzt auch die
Tatsache, dass 2017 ein Jubiläumsjahr für
WDVS ist: 1957 wurde in Berlin die erste
Immobilie mit einem WDVS versehen. 

Fenster und Fassade

Vorbericht 
Intersolar

Der internationale Solarmarkt boomt. Die
Marktforscher von Mercom Capital haben
für das Jahr 2016 einen globalen Fotovol-
taik-Zubau von 76 Gigawatt errechnet.
Südeuropa und vor allem auch Spanien
gelten als eine der sonnenreichsten Gegen-
den weltweit. Ein klarer Standortvorteil,
um die globale Energiewende und die neue

Energiewelt mit dem Ausbau von Solar-
energie weiter voranzutreiben. Inspiratio-
nen dafür können sich Hersteller, Händler,
Dienstleister und Zulieferer vom 31. Mai
bis zum 2. Juni 2017 auf der Intersolar
Europe, der weltweit führenden Fachmesse
für die Solarwirtschaft und ihre Partner, in
München holen. Auch in diesem Jahr wird

sie von der EES Europe begleitet, Europas
größter und besucherstärkster Fachmesse
für Batterien und Energiespeichersysteme.
Auf den beiden Messen widmet sich die
Branche Themen wie Energieerzeugung,
Speicherung, Netzintegration und Energie-
management, Smart Renewable Energy so-
wie Innovationen der Fotovoltaik- und
Speicher-Industrie. In diesem Jahr werden
rund 1200 Aussteller und 40.000 Fachbe-
sucher aus 160 Ländern erwartet.
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